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De r "Dtcs academicus" ist de r Fcicrtng dcr UnivcrstUit. W er feicrt? Dic Pro­
fessoren, cinigc Assistenton, wenige Studcntcn. W as feicrn sic? Dic bestehcndc 
Unlvcrsitat, dio den molsten Ernouorungsvcrsuchcn blshcr gctrot7.t hnt . Wic fcicrn 
ele? E s werdcn Rcdcn p;ohnlton, J:hrondoktoron vorliohon, Licdcr gcsungen; e s wtrd 
gegcssen, os wlrcJ ausclnandcrgcp;angcn. Bei m Auscln:mdcrgohon hat slch tn dcr Uni­
verstttit nlchts gciindcrt. Man hat dlcs und jcncs zur Kcnntnls gcnommcn. Man wlrd 
es wicder vcrgcssen, um cs om ntichstcn Dics wieder zur Kenntnts zu nchmcn. 

Doch damlt tst der Dles nooh nicht zu Ende. Am Abend danken eintge Studenten, 
dle farbentragcndon Verbindungon, den Bchorden und den Profcssoren dafUr, dasa 
sie alles beim Alten gelassen haben. Sic marschieren ln lustigon Gcwtindern, dle an 
die Fasnacht erinnern, mit brcnnendcn Fakcln durch die .Stadt und singcn·Burschen­
Hedcr, die sie vorher auswendig lcrnen musstcn. Auf dem Lindenhof werden die ,. 
Fakeln auf e in Fcuer gcworfen und clner htilt dle Brandrcde . D le se Rede hei sst so, 
wcil sie bel cincm Fcuor gchnltcn wlrd, nlcht wcil slc brcnnt. Dann gcht man noch 
elnmol nuschmndt'r un<l stiuft, bl s dor Dlos vorbcl lst. 

KommUitonlnncn, Kommllltonon! 

Rcden und Lie<ier werclon den Problemcn tmserer Unívcrsltüt nicht gcrecht. Rcdcn 
und Lieder schaden der U~tiversiti:it, weil sic vorgaul<eln, es sei allcs in Ordnung, 
so wie frühcr. Wir glauben, dass heutc cíne umfassendc Díslrussion aller cins~tzen 
sollte, dass Profc>ssorcn, Studcnten und Devollwrung Uber Aufgaben, Zicle und 
Kostcn dcr Univer·sit:it sprechen mUssen. Wir wehrcn uns dngegen, dass eine klelne 
Mlnderhcit von inrbentragendon Studenten das aus dcm 19. Jahrhundert stammendc 
Bild des Studentcn als "llerrensohnlcin" wcitcr bestütlgt. Wlr wollen kcinen Dfes 
acadcmicus mit Fcstrcdcn und jovinlem Einverstandnis, ·wir wollon oincn nüchternen, 
kritischcn Dfcs, clncn Tng dcr Dlskussion, an dom Alch dlc Unlvcrsltüt nuf lhre Pro­
blema bcslnnt. Wir fonlC'rn nllc Htudentcn, d(•ncn eH um dlc Hochschulc und nicht um 
Folklore gcht, auf, nm 1\Iont:.\gabon<l, wonn cllc undcrn mnrschlcrcn, ln dcr Mcnsa der. 
ETH zu diskntlcrcn. 
Wir lndf'n zu dicser Vcranstaltung (20. 00, Mcnsa Studhelm ETH, Clausiusstr. 21) 
samtliche studentischen Organlsationen an der Unlvcrsittit ein • 
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